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Langlebigkeit, ein herausforderndes Geschenk 

 

 

von SVEN EBERT 

 

Zusammenfassung 

 

Die gestiegene Lebenserwartung ist ein Geschenk, erfordert 

aber von jedem von uns Anpassungen. 

 

 

Abstract 

 

Increased life expectancy is a gift, but it requires each of us to 

make adjustments. 
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1. Ein Geschenk 

Ein bekannter deutscher Schlager stellte schon vor 50 Jahren fest „Du kannst nicht 

ewig 17 sein, nein das kannst Du nicht“. Es ist richtig, altern gehört zum Leben. Aber 

glücklicherweise altern wir heute immer länger. Wir leben heute im Durchschnitt 

rund 10 Jahre länger als vor 50 Jahren.  

Verstand man „Mit 66 Jahren da fängt das Leben an“ in den 1970er Jahren noch mit 

einem Augenzwinkern, so haben heute viele Menschen beim Erreichen des gesetz-

lichen Rentenalters noch 20 Lebensjahre und mehr vor sich – viele davon bei guter 

Gesundheit. Das fordert den Einzelnen dazu auf, auch im Alter fortwährend über 

persönliche Ziele, Träume und Wünsche, aber auch finanzielle Sicherheit nachzu-

denken.  

Und die Langlebigkeit sollte auch jüngeren Menschen zu denken geben. Projekte – 

wie ein beruflicher Neuanfang - für die man früher mit Mitte 40 zu alt war, sind 

heute weniger außergewöhnlich. Ein langes Leben ist ein beneidenswertes Ge-

schenk, das viele neue Wege ermöglicht, aber auch Herausforderungen mit sich 

bringt.  

2. Alte und junge Menschen werden älter 

Die Langlebigkeit einer Gesellschaft bemisst sich in erster Näherung als die erwar-

tete Lebenszeit eines Neugeborenen. Diese sogenannte Lebenserwartung ist in den 

letzten 50 Jahren kontinuierlich gestiegen und liegt heute laut Statistischem Bun-

desamt bei rund 81 Jahren, sofern aktuell gemessene Sterbewahrscheinlichkeiten 

verwendet werden und auf Trends verzichtet wird. Bezieht man den Rückgang der 

Sterbewahrscheinlichkeiten der letzten 50 Jahre in die Berechnung ein, dann ergibt 

sich sogar eine Lebenserwartung von 91 Jahren für Neugeborene, wie Abbildung 1 

zeigt.1 

Von steigendem Wohlstand und medizinischem Fortschritt profitierten in der Ver-

gangenheit alle Altersgruppen. Erreichten 1973 von 100.000 neugeborenen Men-

schen in Westdeutschland statistisch nur rund 77.000 das 65. Lebensjahr, waren es 

2023 knapp 90.000. Heute erreicht mehr als jeder zweite Mensch im Alter von 65 

Jahren auch das 85. Lebensjahr. Im Jahr 1973 war dies nur einem von vier Men-

schen vergönnt. 

Die Zahl der über 100-jährigen in Deutschland verdoppelte sich in den letzten 50 

Jahre ungefähr alle zehn Jahre. Vor 50 Jahren hätten die damals nicht mal 600 über 

100-Jährigen noch in einen größeren Konferenzsaal gepasst. Heute würden die 

rund 17.000 Menschen über 100 Jahren alle Plätze einer großen Veranstaltungs-

 
1 Mit fortschreitendem Trend ist eine Fortsetzung des Langlebigkeitstrends nach Variante 2 des Sta-
tistischen Bundesamts gemeint. 

https://data.un.org/Data.aspx?d=POP&f=tableCode:22;countryCode:276,376,826;refYear:2018;areaCode:0;sexCode:0&c=2,3,6,8,10,12,14,15,16&s=_countryEnglishNameOrderBy:asc,refYear:desc,areaCode:asc&v=1
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bevoelkerung/Sterbefaelle-Lebenserwartung/Publikationen/Downloads-Sterbefaelle/KohortensterbetafelnBericht5126206209004.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bevoelkerung/Sterbefaelle-Lebenserwartung/Publikationen/Downloads-Sterbefaelle/KohortensterbetafelnBericht5126206209004.pdf?__blob=publicationFile&v=2
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halle wie der Köln-Arena füllen. Unabhängig davon, ob sich der Anstieg der Lebens-

erwartung weiter in diesem Tempo fortsetzt, der Anstieg bis heute ist bereits ge-

waltig. 

 

Abbildung 1: Lebenserwartung bei Geburt und im Alter 65 

 
Quelle: Destatis, Flossbach von Storch Research Institute, Lebenserwartung auf Basis einer Kohortentafel mit 

Fortsetzung des Langlebigkeitstrends. 

 

 

3. Bekannte Herausforderungen 

Langlebigkeit wird zusammen mit der seit Jahren niedrigen Fertilitätsrate unter 

dem Schlagwort „Alterung der Gesellschaft“ erfasst und gilt als Hauptursache für 

die seit Jahren wachsende Schieflage in der gesetzlichen Rentenversicherung. Eine 

immer kleiner werdende junge Generation sieht sich einer zunehmenden Schar von 

Rentnern gegenüber, deren Lebensunterhalt sie finanzieren soll.  

Dass die gesetzlichen Renten2 auf mindestens 48 Prozent des Durchschnittsgehalts 

festgeschrieben wurden, hat verdeutlicht, welche Belastungen auf Arbeitnehmer 

zukommen: Die jährlichen Gesamtausgaben für die Alterssicherung werden von 

394 Milliarden im Jahr 2025 auf 518 Milliarden im Jahr 2031 steigen. Umgelegt auf 

die sozialversicherungspflichtigen Beschäftigten erhöhen sich die Ausgaben der 

Rentenkasse so von rund 11.800 Euro pro Kopf im Jahr 2025 auf mehr als 15.000 

Euro pro Kopf im Jahr 2031. Die Belastung pro Beschäftigten steigt damit um gut 27 

Prozent.  

 
2 Mit Rente ist hier die Rente nach Abzug von Sozialabgaben vor Abzug der Einkommenssteuer ge-
meint. 
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Dazu kommen wachsende Lasten für die gesetzliche Krankenversicherung und die 

gesetzliche Pflegeversicherung. Die Krankenkassenbeiträge steigen, semantisch im 

sogenannten Zusatzbeitrag versteckt, allein im Jahr 2025 um 0,8 Prozentpunkte. 

Das ist eine Beitragserhöhung um fünf Prozent. Der Beitrag zur Pflegeversicherung 

steigt 2025 um fast sechs Prozent. Mit Renten- und Arbeitslosenversicherung zu-

sammen betragen die Sozialabgaben im Jahr 2025 rund 42 % des Bruttolohns. Die 

gesamten Sozialausgaben befinden sich, abgesehen von den Corona-Jahren, auf ei-

nem historischen Höchststand von 31,2 % des Bruttoinlandsprodukts. Anfang der 

1970er Jahre waren es laut Financial Times noch rund 20 %. 

4. Doch 70 ist das neue 50 

Aber altern ist formbar: Mit der Lebenserwartung sind auch die Fähigkeiten alter 

Menschen gestiegen. Im Vergleich der Jahre 1989 und 2017 haben finnische For-

scher sowohl kognitive als auch physische Leistungsverbesserungen von 75 bis 80-

Jährigen festgestellt. Und laut Internationalem Währungsfonds weisen die heute 

70-Jährigen die gleichen kognitiven Fähigkeiten auf wie 53-Jährige im Jahr 2000. 

Menschen sind im Alter heute also leistungsfähiger. 

Dazu gibt es gute Gründe anzunehmen, dass sich diese Entwicklung bei steigender 

Lebenserwartung fortsetzen wird: So rief beispielsweise Amazon-Gründer Jeff Be-

zos Anfang der 2020er Jahre das Startup Alto Labs ins Leben. Es hat laut Homepage 

das Ziel, die Gesundheit und Widerstandsfähigkeit der Zellen durch Zellverjüngung 

wiederherzustellen, um Krankheiten, Verletzungen und Behinderungen, die im 

Laufe des Lebens auftreten können, rückgängig zu machen. 

Der Mediziner Peter Attia verweist in seinem Bestseller darauf, dass jeder Einzelne 

mit geregeltem Schlaf, gesunder Ernährung und ausreichend Sport seinen körperli-

chen, geistigen und emotionalen Zustand im Alter verbessern kann. 

5. Ein erstes Fazit 

Heutigen und vermutlich allen folgenden Generationen ist durch Langlebigkeit ein 

großes Geschenk gemacht worden. Doch ein längeres Leben bedeutet auch, länger 

in der Verantwortung für einen funktionierenden Generationenvertrag zu stehen, 

was eine verbesserte körperliche und geistige Gesundheit glücklicherweise auch 

möglich macht. 

Marcel Fratscher vom Deutschen Institut für Wirtschaftsforschung hat mit seinen 

Vorschlägen zum Boomer-Soli, d.h. einer Umverteilung der Einkommen innerhalb 

der Rentnerschaft, und einem sozialen Jahr für Rentner im politischen Sommerloch 

heftig umstrittene Vorschläge in diese Richtung gemacht. Die damit verbundenen 

Ideen einer geringeren Spreizung bei den gesetzlichen Renten und einer Heraufset-

zung des Renteneintrittsalters sind aufgrund der Alterung der Gesellschaft jedoch 

bedenkenswert.  

https://www.tagesschau.de/inland/zusatzbeitraege-krankenversicherung-erhoehung-100.html
https://www.tk.de/firmenkunden/service/fachthemen/newsletter-bestellen/pv-beitrag-2025-2148006?tkcm=aaus
https://www.sozialpolitik-aktuell.de/files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Finanzierung/Datensammlung/PDF-Dateien/tabII6.pdf
https://www.ft.com/content/efe286dc-9f97-4ad8-96d4-8b97be87fb8c
https://link.springer.com/article/10.1007/s40520-020-01702-0
https://academic.oup.com/biomedgerontology/advance-article-abstract/doi/10.1093/gerona/glaa224/5901594?redirectedFrom=fulltext&login=false
https://www.imf.org/en/Publications/fandd/issues/2025/06/sustaining-growth-in-an-aging-world-bertrand-gruss
https://www.altoslabs.com/
https://peterattiamd.com/outlive/?_gl=1*hw8mr4*_up*MQ..*_ga*MTY3OTc5MTQ4Ni4xNzMyMTgyMzg5*_ga_1CG74LFGNE*MTczMjE4MjM4OS4xLjEuMTczMjE4Mjc5Ni4wLjAuMA..
https://www.zeit.de/wirtschaft/2025-07/rentensystem-baby-boomer-soli
https://www.tagesschau.de/wirtschaft/arbeitsmarkt/rentner-pflichtdienst-verteidigung-sozialer-dienst-wehrpflicht-100.html
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Aber auch eine reformierte gesetzliche Rentenversicherung wird den Einzelnen 

künftig nur noch gegen Altersarmut absichern können. Wer seinen Lebensstandard 

im Alter erhalten möchte, muss privat vorsorgen. Qualitativ hochwertige Beratung 

und Produkte, die einem längeren Leben Rechnung tragen, werden dabei wichtiger 

denn je. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 
 

 

 6  
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schätzungen ist ausgeschlossen. Die historische Entwicklung ist kein verlässlicher Indikator für die zukünftige Entwicklung. 
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